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ein folches zu Luremburg und im Jahre 1808 eines im Fort St. Andrea del

Lido zu Venedig durch den Bliß entzündet und in die Luft gefprengt.

Am 5. November 1755 fchlug der Bliß in ein Pulvermagazin in der
Nähe von Rouen, fpaltete einen Balken des Daches und zerfplitterte zwei Bulver-

faffer, ohne das Pulver zu entzünden.

Auf Seite 417, 418 und 419, fowie auf Seite 485 bie 488 der er-

wähnten Abhandlung führt Arago eine Reihe von Fällen an, in welchen der

Bliß in Schiffe eingefihlagen hat. Aus dem Allen ergiebt fih, wie noth-
wendig e8 ift, Schiffe fomohl wie Gebäude durch Bligableiter zu fhüßen.

Die Blisfchläge find zu feiner Zeit gefährlicher, als in den fälteren Jah:
vegzeiten.

Arago fand diefe allgemein verbreitete Anficht beftätigt, ale er bei feiner

Leetüre alle Blisfchläge notirte, welche an beftimmt bezeichneten Tagen Schiffe
getroffen hatten, und nachher die fo zufammengetragenen Fälle nad) Monaten

ordnete. Er nahm in diefem Verzeichniß (Seite 417 bis 419 der Abhandlung)
nur folhe Fälle auf, welche fi) auf der nördlichen Hemifphäre außerhalb der

Wendekreife ereigneten.
Die Zahl der mit genügendem Datum und mit beftimmter Ortsbeftimmung

verfehenen auf Schiffe gefallenen Blisfchläge, welche ex auffinden Eonnte, war im
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Bedenkt man nun, daß die Gewitter im Sommer weit häufiger find als

im Winter, fo unterliegt es feinem Zweifel, daß die Wintergewitter, auf dem

Meere wenigftens, weit gefährlicher find als die Sommergewitter, was wohl
damit zufammenhängen mag, geb die Gewitterwolten im Winter weit tiefer zie-
hen ala im Sommer.

Auch die oben angeführten Blißfchläge, welche den Thurm des Freiburger

Münfters trafen, fanden in den Monaten Januar und April Statt.

201 Geographische Verbreitung der Gewitter. Dbgleidy in diefer

Beziehung das Beobachtungsmaterial noch ehr mangelhaft ift, fo unterliegt es
doch keinem Zweifel, daß die Gewitter in der heißen Zone im Allgemeinen nicht

allein heftiger, fondern auch häufiger find als in der gemäßigten, wie man
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dies auch aus folgender Tabelle erficht, weldhe nad dem in Arago’s Ab-
handlung zufammengetragenen Material zufammengeftellt ift.

 
 

 

DA Zahl der Kleinfte Größte

SRETSHEMBONE A vi Beobadtungsz| "gayper Bewikter
einem Sahr. iahre, in einem Jahr.

Baluiiaz. 0020 60 1

Rio Saneko..... 50,7 6 38 77

Martinique m: . ı ..,30

Abyiiinien,g gun. 8 38 1

Guadeloupe 4... 37

BuenosAyres. . . . 22,6 7

Snyrnatldnidp Hr. 19 1

Beriimart Uns You, 18,4 15 11 30

Panda m 17,5 4

Shrapbitan 17 20 6 31

ortihe en 202 16,2 11 8 27

Tubingen . ea... 14 9

EN 13,8 51 6 25

Reine cn 2 TR en 13,5 29 5 17

Alena nie 11 3 7 18

Petersburg - :. . - 92 11

red Iuarläse. 8,5 13 5 13

Berner 5,8 6 3 14

Can .212. ee E& uials 2 3 4     
Zu Stodholm giebt es durchjchnittlich 9, zu Bergen 6 Gewitter im

Sahre.

Dbgleih nun gerade innerhalb der Tropen und in der Nähe der Wende:

freife im Allgemeinen die Gewitter häufiger find, fo findet man doch warme

Länder, in welchen die Gewitter felten find, wie Uegypten, oder wo fie ganz
fehlen, wie in Unter-Beru. Die Bewohner von Lima kennen weder Donner
noch Bliß. j

Ueber die gemäßigte Zone hinaus werden die Gewitter immer feltener, je

mehr man fi den Polen nähert. Auf feinen zahlreichen Reifen nach den Bo-
larmeeren beobachtete Scoresby Über dem 65% n. B. hinaus nur zweimal
Donner und Bliß, und über dem 750 n. B. hinaus ift diefes Phänomen nod)
nie wahrgenommen worden.

Was die Bertheilung der Gewitter auf die verfehiedenen Jahreszeiten be
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teifft, To finden fie in der heißen Zone vorzugsweife zu Anfang und zu Ende

der Regenzeit Statt.

Im weftlihen Guropa fallt ungefähr die Hälfte aller Gewitter auf den
Sommer, 1/;, auf den Winter. In Deutfchland und der Schweiz find die Ge:
witter im Sommer noch zahlreicher, die Wintergemitter aber feltenerz; noch weiter

im Inneren von Europa giebt e8 gar feine Wintergewitter mehr. Auf der

Weftküfte von Norwegen, in Bergen, wo im Laufe eines Jahres im Durchfihnitt
6 Gewitter ftattfinden, kommen dagegen 2 bis 3 auf den Winter und nur

1 bi8 2 auf den Sommer. Auch an den Weftfüften von Nordamerifa und an

den Dftküften des Adriatifchen Meeres find die Wintergewitter vorherrfchend.

202 Beobachtung schwacher Luftelektrieität. &8 ift in den vorigen

Paragraphen nur von der Elektricität der Gewitterwolfen und von den eleftri-

Ihen Erfcheinungen die Rede gewefen, welche man an dem Conductor der Sam-

melapparate während eines Gewitter beobachtet. Bringt man aber mit dem

Sammelapparate hinlänglicd empfindliche Elektrometer in Verbindung, fo zeigen

diefe. faft immer, felbft bei ganz heiterem Himmel, bald mehr bald weniger ftarfe

eleftrifche Ladungen.

Bolta wandte zur Meffung der atmofphärifchen Elektricität das von ihm
conftruirte Strohhalmelektrometer an, welches zwar weniger empfindlid)

als das Goldblatteleftrometer, aber mit einem Gradbogen verfehen mehr für

Meflungen geeignet ift.
Wird die Ladung eines folchen Elektrometers fo ftark, daß die Bendel über

300 divergiren, fo ftrömt die Elektricität Leicht aus; zur Meffung ftärferer Elet-

trieität ift deshalb ein zweites Ahnlich conftruirtes Eleftrometer nöthig, defjen

Pendel ftatt aus Strohhalmen aus dünnen Holzftäbchen beftehen. Bolta con-

ftruirte ein folches, welches gerade 19 Divergenz gab, während beirgleicher La-
dung fein Strohhalmeleftrometer bis zu 59 divergirte. Eine Divergenz von

250 am Holzpendel- Eleftrometer entfprach alfo 125 Graden des Strobhalm-

eleftrometerg.
Später wurden auch dag Bohnenberger’fihe Säulenelektroftop und die

Eoulomb’fche Drehwage zur Unterfuhung der Luftelektricität angewendet, in

neuerer Zeit dient aber zu diefem Zwede vorzugsweife das Dellmann’fche

Elektrometer und einige andere nach dem Brincip der Drehwage conftruirte

Apparate. In Betreff der näheren Befchreibung diefer Inftrumente, ihrer Ans
wendung und Graduirung, muß ich auf die entfprechenden Auffäße von No-

mershaufen, Dellmann und Lamont verweifen, welhe fih in Boggen-
dorff’s Annalen und zwar in den Banden LXIX, Seite 71, LXXXVIILL

Seite 571, LXXXVI, Seite 524, LXXXIX, Seite 258, LXXXV, Seite
494 und in Zamont’s »DBefchreibung der an der Münchener Sternwarte ver:

wendeten neuen Inftrumente und Apparate, München 1851,« Seite 53 finden.

Statt das Elektrometer unmittelbar mit der Saugvorrichtung in Verbin-

dung zu bringen, verfuhr Volta öfters auch fo, daß er eine Kleine dünnglafige

Leidner Flafche von 10 bis 12 Quadratzoll äußerer Belegung mit einer Saug-


